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und 45 Kop. für das Ausland, 
ansländiſchen Annencenbüros 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachung. 


Alle Vorräte der nachſtehenden Metalle 
in Lodz und den dazugehörenden Vororten, die 
fh in Geſchäften, Lagern, Fabriken und aude⸗ 
ren Unternehmungen befinden, find unter ge⸗ 
nauer Angabe der Gewichte, ev. Längen und 
Querſchnitte bis zum 18. Januar, abends 6 
Uhr, im Geſchäftszimmer der Kriegsrohſtoffab 
keilung des Kriegs miniſteriums fchriftlich anzu⸗ 
melden, und zwar: hr 

1. Kupfer in jeder Form, und zwar in 
Blöcken, Stangen, Blechen, Kabeln und Dräh⸗ 
ten, ſowohl blanken als iſolierten. 

2. Meffing, Bronze, Notguß in jeder Form. 
3. Lagerweißmetalle und Zinn. i 
4. Nickel, auch in Halbfabrikaten. 
5. Antimon und Hartblei. 
6. Nohallumininm. N 
5 Werden nach dem 18. Januar 1915, abends, 
Waren der obengenannten Art feſigeſtellt, die 
nicht zur Anmeldung gekommen find, fo werden 
fie konfisziert und der Bertreter ober Boſitzer 
beſtraft. ar 
Lodz, 15, Januar 1915, 


* Der Gouverneur. 
* * 
* = 
Berurteilnugen. 


Durch das Kriegsgericht bei dem Kaiſerlich 
Deniſchen Gouvernement Lodz wurden am 
14. Januar 1915 verurteilt . 

1. der Arbeiter Johann Wolf aus Lodz 
wegen Spionage zu 10 Jahren Zuchthaus. 

3. die Arbeiter g 

Szezepan Boferskt ; 
Karl Jung | ſämtlich aus 
Wladyslaw Levi | Chojny 
Boleslaw Urbanowski Kr 
wegen Entwendung eines deutſchen Militär 
fahrrades zu je 6 Monaten Gefängnis. 

3. der Arbeiter Stanislaus Trzepalkowski 
aus Lodz wegen En twendung deutſcher Feld⸗ 
poſtpakete zu 3 Monaten Gefängnis. 

4. der Arbeiter Vincenz Kaczmierka aus 

Lodz wegen Entwendung eines deutſchen Mili⸗ 
tärfernglaſes zu 6 Monaten Gefängnis. 

5. der Kaufmann Abram Czesuek wegen 
verſuchter Beſtechung eines deutſchen Soldaten 
zu 200 Mark Geldſtrafe. 

6. der Kaufmann Itzig David Makczainsk y 
aus Lodz wegen Weitergabe eines gefälſchten 
2⸗Markſtück es zu 300 Mark Geldftrafe. 

7. der Händler Theophil 

Levi N 
8. der Expedient Joſeph 
Levi N 
wegen Wegnahme deutſcher Waffen und Aus 
rüſtungsſtücke vom Schlachtfeld zu je einem 
Jahre Zuchthaus. ö 
Der Gouverneur. 


Lodz, den 15. Janur 1915. 


(Amtlich.) Großes 
15. Januar. a 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Vor Weſtende zeigten ſich geſtern einige 


Hauptquartier. 


ö beide aus Chojng | 


— — — —— ⏑ ñͤ—õ . bp 


Die Kriegslage. 
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Conſenvohe ſcheiterten. 


| 
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lich der Nine lag unter 


Abonnements preis 


Franzöſiſche 
Notredame de Lorette und nordweſtlich Arras 
wurden von unſeren Truppen abgewieſen. 
Ein vor 8 Tagen bei Ecurie nördlich Arras 
dem Feinde entriſſener, von Teilen einer 
Kompagnie beſetzter Schützengraben ging uns 
geſtern verloren. Die Kämpfe an dieſer 
Stelle ſind heute wieder im Gange. 
Nördlich und nordöſtlich Soiſſons iſt 
das nördliche Aifneufer von Franzoſen end⸗ 
gültig geſäubert worden. Die deutſchen 
Truppen eroberten in ununterbrochenem An⸗ 
griff die Orte Cuffies, Crouy, Bucy le Long, 
Miſſy und die Gehöfte Vaurrot und Ver⸗ 
rerie. Unſere Beute aus den dreitägigen 
Kämpfen nördlich Soiſſons beläuft ſich jetzt 
auf rund 5200 Gefangene, 14 Geſchütze, 
6 Maſchinengewehre und Revol verkanonen. 
Die Franzoſen erlitten ſchwere Verluſte. 
4000 bis 5000 tote Franzoſen wurden auf 
dem Kampffeld gefunden. Der Rückzug ſüd⸗ 
dem Feuer un ſerer 
ſchweren Batterien. . 


Wie ſehr ſich die Verhältniſſe gegen 


früher verſchoben haben, zeigt ein Vergleich 


der hier beſprochenen Kämpfe mit den Er⸗ 
eigniſſen von 1870. Wenn auch die Bedeu⸗ 


derjenigen der Schlacht vom 18. Auguſt 
1870 nicht zu vergleichen iſt, ſo entſpricht 
doch die Breite des Kampffeldes annähernd 
der von Gravelotte— St. Privat. Die franz⸗ 
zöſiſchen Verluſte vom 12. bis 14. Januar 
1915 überſteigen aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die der Franzoſen am 18. Auguft 
1870 um ein Beträchtliches. a 5 

Feindliche Angriffe nördlich Verdun bei 
Mehrere Vorſtöße 
gegen unſere Stellungen bei Ailly füdöſt⸗ 
lich von St. Mihiel wurden durch Gegen⸗ 
angriffe, nachdem ſie ſtellenweiſe bis zu un⸗ 
ſeren vorderſten Gräben geführt hatten, unter 
ſchweren Verluſten für den Feind zurück⸗ 
geſchlagen. Im letzten Nachſtoß eroberten 
unſere Truppen die feindlichen Stellungen, 
die aber nach Wiederaufbau unſerer eigenen 


Stellungen freiwillig und ohne Kampf wäh⸗ 


tend der Nacht wieder aufgegeben wurden. 
Ein unbedeutender Angriff bei Mesnil nörd⸗ 
lich St. Die wurde von unſeren Truppen 
högewiefen, Im übrigen fanden in den Vo⸗ 
gejen nur Artilleriekämpfe ſtatt. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In Dfipreußen und im nördlichen Po⸗ 
len keine Veränderung. Die Angriffe in 
Polen weſtlich der Weichſel machten lang⸗ 
ſame Fortſchritte. Bei Eroberung eines 
Stützvunktes nordöftlich Rama blieben 500 
Ruſſen als Gefangene in unſeren Händen, 
3 Maſchinengewehre wurden erobert Hef⸗ 
tige ruſſiſche Gegenangriffe wurden unter 
ſchwerſten Verluſten für die Ruſſen zurück⸗ 
geſchlagen. ne Ä 
Oberſte Heeresleitung. 


Wien, 15. Januar Amilich wird ver⸗ 


lautbart unterm 15. Januar 1915: Wäh⸗ 


rend an der Front in Ruſſiſch Polen nur 
ſtellenweiſe Geſchütz⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer einſetzte, war geftern im Dunajez⸗Tal 
heftiger Geſchützkampf im Gange. Beſon⸗ 
ders unſere ſchwere Artillerie wirkte gut. 
Sie ſchoß ein großes Magazin des Gegners 
in Brand und brachte nach einigen Schüf⸗ 


Torpedoboote und kleinere Fahrzeuge, die ſen eine ſeit mehreren Tagen gut placierte 
BG der Küſte bis auf etwa 14 Kilometer feindliche Batterie zum Schweigen. 


Angriffe beiderſeits 


_ Gründer Johann Peterfilge. 
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In den Karpathen herrſcht Ruhe. Zus 
nehmender Froſt beeinflußt die Gefechts⸗ 


tätigkeit. e 


rungsgefechte. 5 i 


Der ftellv. Chef des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarf challeutnant. 


Oeſterreichiſcher Tagesber icht. 
Wien, 14. Januar. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart vom 14 Januar 1915: In Weſtgalizien 
und in Ruſſiſch⸗Polen iſt der geſtrige Tag im 
allgemeinen ruhig verlaufen. An unſerer feſt⸗ 
gefügten Front entlang der Nida ſcheiterten 

alle feindlichen Angriffe der letzten Tage. 
In den Oſtkarpathen und der ſüdlichen Bu ⸗ 
kewina neuerdings unbedeutende Rekognoszie 
Der Stellv. des Chefs des Generalſtabes: 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Kampfpauſe in Polen. 
Der Ausbau der Stellungen. — 
Stimmung und Gejundhbeit der 
Truppen. 


K. u. F. Kriegspreſſe quartier, 10. Ja- 
nuar. An der ganzen Front der verbündeten 
Truppen iſt infolge des ſchlechten Wetters ein 
Operationsſtillſtand eingetreten. So zar in Nord ⸗ 


e 5 5 Polen mußten die Deutſchen ibr Vorrücken ain 
tung der. Gefechte nördlich Soiſſons mi ellen. 5 


Die Stellungen find in den letzten 
Tagen ſehr ſtark ausgebaut wor den, ſo daß 
Frontaneriffe ohne lange Artillerie vorbereitung 
viel zu verluſtreich ſein würden. Die Kämpfe 
der letzten Tage haben zu einer Aus gleichung 
der vielfach gebrochenen Front geſührt, an der 
ſich nun die Gegner zum Teil ſehr nahe ge⸗ 
genüderliegen. Die Operationspauſe bekommt 
den Truppen ſehr gut. 


önnen. Unter der Kälte haben die Truppen 
nicht viel zu leiden, wohl aber unter Näffe, 
gegen die man ſich durch Anlage von Ablei⸗ 
tungsröbren zu ſchützen ſucht. Die Stimmung 
wie die Geſundheit find vorzüglich. 
Leonhard Adelt, Kriegsberichterſtatter. 


Der „Courbet“ geſunken. 

Wien, 10. Januar. Nach verläßlichen Mit⸗ 
teilungen iſt das franzöſiſ che Flaggſchiff „Cour⸗ 
bei“ von dem öſterreichiſchen Unterſeeboot „U 12“ 
ſehr gut getroffen worden. Der „Courbet“ 
ſollte von dem Dreadnought „Jean Bark“ ins 
Schlepptau genom men werden, wurde aber von 


dieſem Dreadnought gerammt, ſo daß „Cour⸗ 


bel“ ſank. Der Dreadnought „Jean Bart“ 
wird von den Franzoſen für den „Courbet“ 
ausgegeben () und die Franzoſen behaupten, 
daß er nur leicht beſchädigt ſei, da ein Torpedo 
nicht explodierte. „Jeau Bart“ wurde nach 
Malta in Dock gebracht. „U 12“ blieb ein⸗ 
undzwanzig Stunden unter Waſſer. Die Fran 
zoſen kamen in Doppelkiellinie und „U 12” 
mußte“ um das Flaggſchiff zu torpedieren, unter 
die erſte Kiellinie tauchen. 


„Courbet“ und „Jean Bart“ find Schweſter⸗ 
ſchiffe, fie gleichen ſich alſo wie ein Ei dem 
anderen. Es find die erſten Vollblutdread⸗ 
noughis der franzöſiſchen Flotte. Außer ihnen 
ſind noch zwei gleiche Schiffe „Paris“ und „La 
France vorhanden. Das Deplacement der 
Schiffe beträgt 23,500 Tonnen, die Geſchwin⸗ 
digkeit Liegt zwiſchen 20 und 21,7 Knoten. Die 
Armierung beſteht aus zwölf 30,5⸗Zentimeter⸗ 
Geſchützen, die in ſechs Doppeltürmen uniere 
gebracht find. Die Beſatzungsſtärke beträgt 
1,085 Mann. „Jean Bart“ und „Courbet“ 
ſtellten im Auguſt 1913, „La France“ und 
„Paris“ im Sommer 1914 in Dienſt. Eine 
Beſtätigung der obigen Nachricht bleibt abzu⸗ 
warten. In der engliſchen Preſſe war ver⸗ 
breitet, daß der „Courbet“, nachdem er am 
23. Dezember in der Otrantoſtraße durch zwei 
Torpedoſchüſſe des ö5ſterreichiſchen Unterſee⸗ 
bootes „U 12“ erheblich beſchädigt worden war, 
in Malta eingeſchleppt worden ſei, da es nicht 
mehr möglich war, das Schiff in dem ſtark be⸗ 


ſchädigten Zuſtande nach Toulon zu bringen. 


portugieſiſche Truppen ſich ia Aegypten 


: bie 
des arabiſchen Volkes beſtätigt. 
mandant des in Neapel eingetroffenen Dampfers 


ö 52. Jahrgan 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 21 
g für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung Rubel 2.25. im Anzlande Rubel 5,40 — Abonnements werden nur vom 
mit der Sonntagsbeilage 5 FR — Juſerate werden für die Lieegeſpaltene. Nonpareiligsife oder deren Raum vor dem Text mit 40 Kop. für Rußland 
Raum hinter dem Text mit 10 Kop. für Rußland und mit 12 Kop. für das Ausland berechnet. Alle in⸗ und 
Neierfilge. Herausgeber J. Peterſilge s Erben. — Rotationsfchnellpreſſendruck 


Die Reife Genadiews nach em. 
Sofia, 10. Januar. Der Stambulowiſten 


führer Genadiew reifte über Bukareſt, wo er 


keinen Aufenthalt nimmt, nach Rom ab. Eine De 
beſteingeweihte Perſönlichkeit verſichert, Gena⸗ 

diew habe keine beſondere politiſche Miſſton. 
Die Reiſe werde ſich vorausſichtlich nur auf 


Rom beſchränken, wo demnächſt auch eine fran⸗ 


zöſiſche Miſſien eintreffe. Wahrſcheinlich ſei 
auch eine Rückſprache Genadiews mit dem 
Fürſten Bülow. Die Aufgabe Gnadiews ſei, 
für Bulgariens gerechte Sache Sti zu 
machen; keineswegs bezwecke ſie die Gründung 


eines italieniſch-rumäniſch⸗bulgariſchen Blocks, 


von der die 
Grund redet. 


Der König ließ dem Miniſterpräfidenten 
Radoſlawom zum Weihnachtsfeſte feine Bronze ⸗ 
büſte überreichen, was als deutlicher Beweis der 
vollſten Harmonie zwiſchen dem König und 
ſeinem erſten Berater ausgelegt wird. 

Das Blatt „Kambana“ meldet, daß Freitag 
früh vier Uhr ein Flugzeug, vermutlich ein 
rumäniſches, in der Richtung von Warna gegen 
Burg as fliegend, geſehen wurde. 5 


Krtſegsfeindliche Strömungen 
in Portugal und Italien. 


Mom, 10. Januar. Aus Portugal wird 
gemeldet: Die kriegs feindliche Sti 
mung der Bevölkerung nehme ö . 


hieſige Preſſe ſeit längerem ohne 


Als zwei Regimenter Infanterie mit unbekan⸗ 


tem Beſtimmungsart non Siffabon ‚abgehen 
ſollten, weigerten ſich die Truppen, ſich einzu⸗ 


ſchiffen. Sie kehrten unter dem Jubel der 
Menge in die Kaſerne zurück. Amtlich wird i 
in Liſſabon erklärt, es ſei nicht wahr, dag 


den. Es handle ſich nur um eine Anzahl 


Köln, 10. Januar. Einem römiſchen Te⸗ 
legramm der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge 
ſyndikaliſtiſche Abgeordnete De 
Ambri, der in Parma für den Eintritt ta 


liens in den Krieg gegen Oeſterreich ſprach, 


vor der lärmenden, mit Fänuſten und Stöcken 
auf ihn eindring enden Menge bie Frucht ex 
greifen. a f 


Der „Zeppelin“ und die deutſchen Ge 


N fangenen in Nanen. a 
Nom, 10. Januar. Bei der letzten Zep⸗ 
pelin⸗Fahrt nach Nancy brach, Pariſer Mel ⸗ 


dungen zufolge, im Militärſpital in Nancy,. 


wo zahlreiche deutiche Gefangene find, ein Tu⸗ 
mult aus. Die Verwundeten hatten fi bis 
her durchaus disziplinariſch benommen. Als 


erſchien und Bomben warf, gerieten die Ge⸗ 
fangenen in einen Freudenkaumel, : fpramgen 
aus den Betten, tanzten und jubelten. Die 
Krankenwärter hatten große Mühe, die Auf- 
geregten zu beruhigen und in die Bet ten „ 
rückzuſch affen. u N 


Aus Bille wich Bari ſer Blättern gemelr | 


det, daß das Leben dort völlig normal ge⸗ 


worden iſt. Die Lebensmittel ſeien 


reichlich 


und billig, nur Milch und Eier ſeien te ner. 


Deut ſche Militärmuſik durchziehe täglich von 
elf bis zwölf Uhr die Straßen, um die Ein⸗ 
wohner aufzuheitern. Nur die Offizier e woh 
nen in der Stadt, die Soldaten in den Vor⸗ 
ſtädten. Zuweilen erſcheinen auch Flieger und 
werfen Pariſer Zeitungen ab. Die meiſten 
deutſchen Verwundeten wurden nach Belgien 
Weitergeſchafft. ö N Rx 
Die Verteidigung des Suezkanals. 
„Nom, 10. Januar. Das „Giornale Sta 
lia“ veröffentlicht eine Depeſche aus Kairo, 
melde die früheren Mitteilungen über den 
rapid zunehmenden Haß gegen Fu land und 
entſchieden deutſchfr eundliche Stimmung 
Der Kom⸗ 


„ Treves' berichtet über die Lage in Aegypten, 
die Verteidigungsmaßregeln der Engländer 
ſeien gewaltig. In Port⸗Said ſeien mehrere 
Stationen für Flugzeuge errichtet, die ununter⸗ 


brochen Erkundungsflüge unternehmen. 


Derſelbe Kapitän teilt in 


1 Veſtätigung 
früherer Meldungen mit, es ſei ledialich ſes⸗ 


von 
Offizieren, welche ins engliſche Heer ein getre⸗ 
t | treten ſeien. 
5 Seit fünf Monaten i 
iſt es die erſte Erzolungspauſe, in der auch 
Waffen und Kriegsmaterial aus gebeſſert werden f Wußte ber 


5 Oberhaus erklärte im weiteren Verlaufe der 


empfer zu danken geweſen, daß im 
Bengalen ein großer indiſcher Trup⸗ 
asport nicht das Opfer der „Emden“ 
side Ter Tampfer warnte 1 dee 

zer, ſo daß ſämtiliche Transporiſ chüffe, 
ſonß unfehlbar von der „Emden“ in den 
und gebohrt werden wären, m letzen 

sd umkehren konnten. Der Kapitän 
lt von den dankbaren Engländern als 
Delohnung fünfheandert Pfund Sterling und 
eine goldene Uhr. e N 


Die Jagd auf türkiſche Neferviſten. 

Konſtantinopel, W. Januar. Zweihun⸗ 
dert aus Griechenland und Serbien auf einem 
italieniſchen Dampfer geflüchtete mohammeda⸗ 
niſche Familien find vor Smyrna von einem 
franzöſiſchen Panzerkreuzer angehalten worden. 
Bier Offiziere des Krenzers erſchlenen, um ae 
kalbwegs wehrfähig ſcheinenden Mohammedarer 
mitzuſchleppen; auf das Bitten und Weinen 
der Frauen hin begnügten ſie ſich ſchließlich 
damit, zwei junge Leute mitzeneh men. 

Die bekannten kurdiſchen Staumeshäupt- 
linge Timur⸗Agha und Scheich Simko, die 
früher anf ruffiſcher Seite kämpften und ich 
jet den Türken angsſchloßſen haben, überfielen 
mit ihren Kriegern die Außen im Gediet von 
Urmias bei Zerlower und brachten ihnen große 
Verluſte bei. Immer neue perniſche Stämme 
ichließen ſich den Türken au. f 


Deutſche Offenſive in Kamerun. 

Anfterdam, 10. Januar. Wie Reuter 
zus Paris meldet, fandte der Gouverneur von 
Weftafrika au den frau zöfifchen Kolomalmiriſter 
Doumergue die Meldung, daß die Deutſchen 
einen Angoriff auf Edea in Kamerun gemacht 
hätten, aber zurückgeſchlagen worden ſeien. 20 
Europäer (2) und 54 ſchwarze Schützen ſeien 
our dem Schlachtfeld gefunden worden. Die 


frunzöſiſchen Verluſte ſeien uur gering. Da 


biefe Meldung keine näheren Verluſtangaben 
mocht, IH abzuwarten, was wieder unter „ge 


ring“ zu verſtetzen ift. Jedenfalls beweiſt die 


Nachricht, daß unfere Schutztruppe in Kame rn 
vom Offenfivgeift befeelt it. 


Dte amerilarifihe Sebentinittelgnfube 
für Belgien. 


Dimitertam 10. Jennar. Ruch einer 
Mitteilung des amertkeniſchen Hülfsksmitees 
‘Pr Belgien tollen bis zum 12. April noch 44 
Schiffe mit Lebensmitteln für Belgien aus 
Ymerifa abgehen. In der vorigen Woche find 
cus Rotterdam nach Belgien gefandt worden: 


2763 Tonnen Weizen, 7996 Tonnen Mehl, 
1125 Tonnen Neis, 339 Tonnen Sal und 


keich. Dazu kommen nech die Neſte des bel⸗ 
giſchen Heeres und die durch den Krieg Unge 


kommencn oder in den Schlachten Gefallenen. 


Aus dem in London jetzt veröffentlichten Be⸗ 
richt des VBorſitzenden der Hilfskontmiſſton für 
Velgien, Herbert Hoover, der vor kurzem von 
einer Neiſe durch Belgien nach London zur ück⸗ 
gekehrt ift, werden nach intereſſaute Einzelgei⸗ 
ten bekannt. Hoover ſagt in ſeimem Bericht: 
Das deutſche Zeſatzungstzeer gewähre mehr 
Unterſtützung, als man von einem Heere in 
Kriegszeiten ſollte erwarten können. Der größte 
Teil des belgischen Gebiets ſei jetzt durch Land; 
turm beſetzt. Tie Offiziere und Mannuſchaften 
des Landſturms, die durch den Krieg ans 
ihrem Privatleben Binauägehet worden 
ſeien, lezten aber mehr Mitgefützl an den Tag, 
als martzer Berajsjoldat, Berſcziedene Offiziert, 
erklärt Hoover, hätten eifrig bei der Lebens⸗ 
aittelverteilung und anderen Dingen mitgeholfen. 
Entgegen alken Behauptungen würden keinerlei 
Zölle eder Abgaben irgendwelcher Axt auf die 
von der Kommiſſian eingefü Lebensmittel 
erhoben. Das Beſatzungsheer beabachte außer⸗ 
ardtntlich peinlich and genau die Vereinbarungen, 
wonach von den durch die Kemmifffon eingeführ⸗ 
ten Lebensmitteln dem deuiſchen Heere Teinerfei 
Nutzen, weder direkt noch indirekt, zufließen därfe. 
Die deutſche Regierung habe fetzt eine allgemeine 
Verordnung in Belgien erlaffen, daß keine Vor⸗ 
täte irgendwelcher Art, die ſauft durch das Hilfs⸗ 
konitee der Bevölkerung wieder zugeführt werden 
müßter, reqairiert werden dürfen. Dieſe offenen 
Darlegungen eines Belgiers in England, der dit 
Dinge an Ort und Stelle unterſucht hat, wider⸗ 
legen am beſten die vielen unwahren Nachrichten 
über die angebliche Auspreſſung der belgiſchen 
Beuölkerung darch die deutſche Verwaltung und 
das deniſche Militär, die täglich nicht nur in der 
jeindlichea, ſendern auch in der fogenaunten 
enkralen Preſſe zu leſen find. Es ist aber be⸗ 
ichnend für sie „Neutralität“ dieſer Preſſe, 
aß He zen Bericht Hoovers totzuſchweigen juchi. 


Die Kriegs debatte 
im engliſchen Oberhaus. 


Die Kouſervativen für die allgemeine 
» Woehepffiche 


2 
2. 
= 
8 
Bj 


Debatte Lord Lucas im Namen der Re⸗ 


wärtig, 


Deutſchland hat gezel 


voll einſchen. Deutſchlaund Bat den Vorteil der 


Berluſten imſtande gewefsen, dieſe Vor herrſchaft 


ſehen 
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gierung, daß ſtreng vermieden werden müſſe. 
bei Beſprechungen der militäriſchen Vorbe⸗ 
reitungen Jaglen zu erwähnen. Wenn England 
wüßte, wie viel Maun in Deutihland auf. 
geſtellt und ansgeb il det werden, ja wäre das 
für die Ver bündet en von größter Bedeutung. 
Gbeufe könnte ſchon die Angabe einer einzigen 


Ledzer Beirung — Sonnabend, des J. 118.) Janna: 1919. 


Zahl für Den tſchland Wert befitzen. Alles, 


was geſagt werden köune, fei, das Kriegsamt 
krachte, die Ausrüftung mit der Rekrutierung 
in Einklang zu erhalten. Das geſchehe gegen 
und, um det der beſchlennigten 
Rekrutierung Schritt zu halten, mache das 
Kriegsamt enorme Anſtrengungen, um für 
Ausrüſtungsgegenſtän de zu ſorgen. Die hier⸗ 
für geſchaffeue Orgautfatisn gewinne ſchnell an 
Umfang. Der Einwand, daß Churchill Zahlen 
angegeben habe, fei nicht ganz zutreffend. 
Churchill habe nur in ſeinen Nrkrutisrungs⸗ 
reden gefagt, daß, wenn dis nötige mahl 
Menſchen aufgebracht werden könnte, 25: 
Urmerlorps gufgeſtellt werden follten. Er habt 
daurit einen Wunf ch ausgedrückt. 

Beh Selberne onfer vate) fante: 
ö gt, daß es die wunder ⸗ 
barſte Kampfmaſchine beſitzt, über die femals 
eine Nation verfügt hat. Die Aufgabe, die 
den Verbündeten sdliegt, iſt außerordentlich 
uf und ſchwierig; das ſollten die Engländer 


zeutraken Lage und des elnheitlichen Romman- 
dos. Deshalb Hi es nötig, daß wir für eln 
vollftändige und dauernde ſtrategiſche Zu- 
fammenatbeit zwiſchen uns und den Bar 
dündeten Sorge tragen, ſewohl auf polktifchem 
als auch auf mtlitäriſchem Gebiets. Wenn 


Der Vordkauzler Haldaue ſagte: Die 
Aufaabe Englands in dieſem Kriege decke ſich 
nicht ganz mit der der Verbündeten; England 
müffe vor allem fir die Herrſchaft zur See 
ſorgen. Es fei mit verhältnismäßig geringen 


in erhalten. Der Armeebzdarf werde mit einer 
Geſchwindigkeit Hergestellt, die noch vor kurzem 
unerreichbar geweſen wäre. Das gelte ſewohl 
von den Exploſinſtoſfen wie von den Geſchoſſen 
und Gewehren. Die größte Wobltat des 
Krieges ſei, daß er England jeine Mängel ein 
gelehrt habs. Die enge Füßhlungnahme 
zwiſchen den Oberkommandierenben der verdün⸗ 
beten Länder jet uns zalich, die Stäbe fsien 
jedoch in Fühlung und die Oberkommanbitren⸗ 
den über die einzelnen Opyerat au plus unter 
richtet. Es würden alle Anſtren gungen gemacht, 
ahne Rückſicht auf die Koſten, den deutschen 
42. Zenttmeter-Mörſern eine gleichwertige Walle 
gegenüberzuftellen. 

Lord Curzon (Konf) fraate, ob Sir 
Roger CFaſemrut nach dem, was vorgefallen 
fet, feine Stantöpenfion weiterbeziehen werde. 
Die Aufgabe, vor die ſich England geſtellt fehe, 
fet die größte fett Beſtehen des Königreiches 
Das Oberhaus wünſche zu wiffen, ob das 
Kriegsamt, das mit Arbeiten Aberbürdet jet, 
Überhaupt Zeit gehabt hätte, der VBorberri⸗ 
kungen zu einer eventuellen Giuführung der 
allgemeinen We brpflicht nachzudenken. N 

Der Miniſter für Indien, Lord Crewe 
erklärte, ein Rekrutierungsfyſtem, das einen 
Still ſtaud oder auch nur eine Entmukigung der 
b ritiſchen Exportinduftrie mit ſich brächte, würde 
auf den ſchlteßlichen Erfolg der britiſchen Waf⸗ 
fen ungünstiger einwirken, als wenn bie Re⸗ 
krutterung um einige Taufend hinter den Ex 
wartungen zurückblieds. Die Rekrutierung in 
Irland fei trotz der ungkücklichen Differenzen, 
die dort beftanden, mfriedenſtellend. Mit Be⸗ 
zug auf Sir Roger Caſement jante Lord Crewe. 
ex fei gegenwärtig nicht in der Lage, eine Pen⸗ 
fion zu beziehen und werde kaum jemals in 
bieſe Lage kommen. 

Das Haus vertagte ſich ſodann bis zum 
2. Fabruar. 


Amerikas Triegsliefet ungen 
an die Alliierten. 


Ungeheure Lieferungen aus den 
Vereinigten Staaten an Waffen, 
Munition, anderem Kriegs⸗ 

ö material und Gold. 


En Naſbinatener Telegramm der N. Y. 
Staatszertung“ vom 14. Dezember enthält fol: 
genden intereſſanten Bericht: 

Seien wir offen: ohne Amerika“'s Hilfe wäre 
der Krieg ſeit Wochen enkſchſeden. Während 
wir täglich um Frieden beten, täglich die um: 
beſchreiblichen Greuel dieſes Völkerringens ver⸗ 
dammen, kämpfen unſere Gewehre und Dum⸗ 
Dum⸗Geſchoſſe, unſere Pferde, Panzerautos 
und Flugzeuge in den Reihen der Alliierken, 
hält der von uns gelieferte Stacheldraht flür⸗ 
mende deuiſche Reihen in Flandern auf, füt⸗ 
tern unſere Smdungen von Konſerven, Roggen, 
Weizen, Hafer und Mehl die Menſchen und 
das Vieh in den Britiſch⸗franzöſiſchen Reihen, 
marſchieren alliierte Soldaten in unſeren Stie⸗ 
feln gegen den deutſchen Feind, liefert unſer 
Vieh der Kavallerie und Artillerie der Verbün⸗ 
deten Leder für Sättel. Zäume und Stränge, 


liefern unfere Petrolenmane len un! 
rien Brenn, Schmieröl und tSatelin 
Betrieb der Motoren der de 
Tanken den unerkäßlichen go. denen Strom für 
die große Maſchine des Krieges, die Stunde 
um Stunde Tauſende junger Menſchen ver⸗ 
schlingt, Stunde um Stunde Millionen werts 
des Friedens urwiederbringlich zerſtärt. 


Die Frbornfung, daß Amerika den gesen · 


Ei 


wärtigen Kries verlängert, map »iellelcht vara⸗ 
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Monaten 50 Millionen Dollate, im Jahre 
1911 — 37 Miltonen, im Jabre 191 — 47 


dor erſcheinen, aber der beben publizierte 
nollffändige Bericht für den Außenhandel der 
Vereintaten Staaten während des Monats Of 
tober abt Beweiſe. An Patronen wurden 
viermal io viel ervortfert wie im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres; an Ge. 
wehren nehrın doppelt fs vie. 
Im Oktober 1913 bern Enęplend 82 Pferde 
von uns, im dieſent Okteber 7226 Der Ex⸗ 
port von Leber nach Frankreich hat ich im 
Okkober vernierfarft, der vun Fleiſchkonſerven 
für feine Truppen it um beinahe das Zwei ⸗ 
hun dertfache cefnenen. Frankreich. das 
im Oktober 1913 34,000 Pfund Speck von 
Amerika bezog, bat im gleichen Monat 1914 
nahezu 13,4 Millionen Pfund gekauft. Gag 
lands Einfuhr an Kupfer aus den Vereinigten 
Staaten Hi von 9 auf 22 Millionen Pfund. 
feine Einfuhr von Kleiderſtoffen auf 1.64.00 
Dards von 140,000 geſtiegen. An Autos lie⸗ 
ferte Amerika den Alliierten beinah achtmal 
ſoviel wie im Vorjahre, au Brotſtoffen Eng⸗ 
land den zwanzigfachen Betrag. Schmalz wurde 
nach Frankreich über ſechsmal ſoviel, Gaſolin 
dreimal ſoviel exportiert. Die Zuckerausfuhr 
iſt von 6¼ auf 1381. Millionen Pfund, jene 
von Weißblech und anderen Blechen von 
174,000 auf 20% Millionen Pfund, jene von 


Hufeiſen auf 2.027,548 Pfund von 163,000 
geſtiegen. In Nägeln und Draht, in Rind⸗ 
leder, Stabhlſtäben, Hälfenfrüchten und Rum () 
bat der Export ſich verdoppelt, in friſchen 
Fiſchen, Kartoffeln, Stearin und telsgraphiſchen 
Apparaten fi verdreifacht. Zu umiſtfefel ſand⸗ 
ten wir achtmal ſoviel, als im gleichen Monat 
des Vorjahres, Eier eine Millien mehr, 
während die Preiſe bei uns von Woche zu 
Woche ſtelgen. Unfer Strickwarenexoprt (Socken, 
Pulswärmer aim, für die Soldaten im Feld) 
wuchs von 171.874 auf 878,431 Dollar, der 
unferer Roliakrifate um das Vier einbalbfache. 
Von Ne ginzen 19, Millionen Bu’pels 
Reit 7½, von Rogen 1.612,01 ſtatt 12,009, 
von Hafer 9,324,471 ſtatt 31,00, vos Weizen 
1,05 1,000 Stan 400% , yon Gerste 2,854, 00 
ſtatt 390, 0% Bagels mans; 50 Hafzemihl 
3½ Milltenen Pfund fin: 509,000; von Reis 
7. 200,000 ſtatt I. 200,0 Pfunde und — bank 
der engl: chert Herrſczatt zur See — erhielten 
hiervon den aſtergrößten Zeil die Aünerten. 


Welch ein Scgen für unjer Hand, dieſe ge⸗ 
ſteigerte Ausfuhr, wird nun mancher denlen; aber 
auf der anderen Seite des Haupibrchs unſeres 
Handels ſteben bis großen Abnabmen im Ex⸗ 
pert von Baumwolle 87.000. 000 Dollaces in 
einem Monat!, Baumwollſteffen (22 Millionen 
Dords), Kupferfabrikaten 4% Nitonen Dol⸗ 
lars, effieſanrem Kalt (zirka 6 Milienen 
lanbwirlikaltiichen Rafhinen (76 


Pfund), 
Prozent), Eifenerzen (85 Prozentz. Glukoſe 


(5 Prozent), Lichte derfilms (über 99½ 
Proz.), Pel zen 193 Prozent), gatrockneten 


Pflaumen (70 Prozent“, Sckreibmaſchinen (95 
Prozent!, Hopfen (69 Prozent). All dies ſind 
8 aren, die England im gegenwärtigen Krieg 
a nſcheinend nicht gebraucht, und dis, wie 
Baumwolle und Kupfer, ſeine Herrſchaft zur 
Ser uns au andere Länder zu liefern verbietet, 
Unfſer Handel lebt von der Snade 
und der Rot Großbritanniens. 
Was feinem Kampf gegen Deutſchland nützt, 
müſſen wir fenden, was uns in diefer Zen 
einen England bedrohenden Por fprnug ger 
währen könnte, müſſen wir in Amertka begal⸗ 
ten. Hundert Fabriken arbeiten in Amerila 
Tag und Nacht für britiſche Aufträge. Tau 
fsabe aber ſtehen ſtill gleichfalls 
a uf Befehl von Londs u. 


Während unfere Waffen, Pferde, Lrbens⸗ 
mittel und Kleider auf britiſcher Seite den 
Kampf verlängern, der uns bereits 34% Mil. 
lionen gefofiet hat, während Hunderttauſende 
unſerer Bürger „al majorem gloriam Bri- 
tanniae“ arbeitslos landtam verhungern, riun! 
ein ſtetig wachfender Strom unferes Holdes 
über die Grenze nach Kana z, um Srogbritan⸗ 
nien in ſeinem Kriege zur Vernichtung des 
Dentſchen Reiches zu helfen und die Not der 
Zeit bei uns hier noch zu vermehren. Im 
Jahre 1910 betrug unſer Goldexport in zwölf 


— —— 
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Mittionen, im Jaßre 1914 aber in einem 
einzigen Monat (Ostober) 50,301,972 
Dollars und in den 


Dell > WM den eien zehn Monaten 
dieſes Jahres 207,858,750 Dollars. 


—.— . 


Lokales. 


Lodz, den 5, Januax. 
Mom Tage. 
Syariamfeit, | 
Der Krie. bat viele Begriffe verändert, io f 
auch den der Sparſamkeit. Man veritand | 


f 
| 
i 
| 


„ Maftiner I unter Eporlamfeit ſrüter ſchlechtwes ein 
für den 
Alliierten und uuſere 
! 
| 
f 
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nächſten Sonntag wird, 
funktionieren, in dem Mittaae für die armen 


— 2 


2 . 
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e inrichtrn mit Geld und Geldes ett: Some 
ſamkei: war eine Sigenſch aft, die am mera 
dem Sparfamin felbſt web eigentich uur con 
delbit ; kam; Fe vrr hütete ein Vene nten 
der Mittel des Einzelnen, halle aber . Die 
Seſamfheit uur eine beſchränkte Bedemuns. 


Ganz anders heute. E die Sr 
ſankeit eine Sor derung der angelt, 
Pflicht des einzelnen gegen unſer Vater a 
Aber nickt die Sparſamtett mit dem Welde; 
im Gegenteil, auch beute fol der, der es fang. 
Geld umer die Leuke bringen. Er dient damit 
der Volks wirtſchaft, trägt dazu zei, die Rauj⸗ 
luſt des Volkes, die zur Aufrecht erhaltung den 
Handel und Wandel unukedingt nötig it, zu 
ergo zen. Was nielmeyr beute von jedem, 
gleicpgültiz, ob am oder reich — gefordert 
wird und werden muß, il bie Sparfamkeit 
mit den Warsauorräten, mit ben Sebensmit⸗ 
teln, dis fich in uuferem Vater lande befinden, 
Jeder Einzelne muß dazu beitragen, gut Haus 
zu halten mie dem Berhardeten. 


Die alte Warnung: Spare in der Zeit. 
io haft Tu in der Not“, war woch zu keiner 
Stunde To angtbracht wie heute. Sie kann 
nicht oft genung wiederholt und vor allen Din- 
gen unjeren Hausfrauen uicht oft geung ein ge⸗ 
ſchärft werden. Sie köunen Erem Vaterlande 
den srößken Dienſt erweiſen, wenn fie an der 
richtigen Stelle in der richten Weiſe ſparen. 
Und dies ſparen heißt nicht nur wenig ver⸗ 
braucktn, sondern es bedeutet vor allem eri k⸗ 
tig“ verbrauchen: nichts unbedacht forttun, 
ſondern auch vieles, was man im Frieden une 
benuzt ſein laſſen durfte, auf ſeine Brau g⸗ 
barkeit hin präfen; durch Fleiß und Nachden⸗ 
ken neue Mittel und Wege ſuchen, un fol 
Stoffe, die knapp find, möglichſt auszuſchalten 
und an ihrer Stelle folche zu verwenden, die 
bei uns wachſen oder produziert werden, und 
daher un UNeberfluß vorhanden find. 


Sparen heißt aber weiter auch: ſich nicht 
durch ein plötzliches Preisfinken verleiten laſſen, 
die nun billige Waren im verſchwenderiſcher 
Weiſe zu verbrauchen. Solch ein Preisſinfen 
it vielmehr häufig nur ein „Alarmfignal“ das 
uns mahnen fol, zwar jetzt die gute Konjunk⸗ 
tur aus zunützen und die billiger gewardene 
Ware zu kaufen, fie aber für ſpäter zu kon⸗ 
ſervieren : fie je nachbem cin zukeen, zu rün ; 
chern, zu pöreln, zu trecknen, zu dörren uſw. 

Se hal das Wert „ſparen“ einen ganz 
anderen Lang bekszamen. Das, was frägzer nut 
die Pflicht des Einzelnen gegen ſich ſelbſt war, 
ift heute die Pllicht des Emjelnen gegen Als. 


k. Exzellenz u. Branzenſtein. Inu mu 
ferer Stadt kraf der Berwaltungsrut für die 
von den beutichen Truppen beſetzten Gebtets⸗ 
teile von Ruſſtſch⸗ Polen, Regierungspräfident 
J. D. Grillen; 3. Branden tein em 
abend wohnte Se. Exzellenz einer Beratung des 
Zentral- Bürgerkewiters bei. 


k. Vom Bürgerkomitee jur Unter ⸗ 
ftützung der Notleidenden. Vom nächſten 
Montag an beginnt das Bärgerkomitee mit 
der Verteilung der von den denttchen Bedör⸗ 
den gekauften Lebensmitte! an die Armen. 
Ein jeder Arme hät 4 Pfund Mehl, 
½ Pfund Fteis, , Pfund Saß und J, Pfund 
Schmalz, während für jedes arm Kind die 
Hörfte dieler Nation befffmut ift. Dieſe Na ⸗ 
tienen gelten als Unter gützung für 2 Wochen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit henkmt dir Verkel⸗ 
lung von Gelbunterſtätzugen von neurm. In 
der nächften Woche werden an Tagen, die vom 
Bürgerkomitee in der Montagätzunt keſtaefetzt 
werden ſollen, Metenizen Armen mit Holz ver⸗ 
foret, die bei der letzten Holzvertstlung iu⸗ 
folge Mandel an geiällten Stämmen nichts 
erhalten haben. Es werden an einem Tale 
die Armen bes 3,352, ah, 8, . und 10. 
Rovons urd an dem näcftisigenten Tage die 
des 1, 4, 16. Renons und die Armen der 
artechi ch orthoderen Gemeinde Holz erhal- 
ten. Sodann wurd die Helfverteilung Ts lange 
eingeſtellt, bis das Komitee einen Vorrat von 
ca. 2000 Kſaftern haben wird. 


K. Nox der Küche des Techniker; 
Vereins. Geiern abend fand eint Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Techuiker⸗VBereins 
in Angelegenheit der billigen Küche Hott. Den 


Vorſitz führte Ingenieur Wagner. Dem 
Rechenſchaftsbericht über die Tätigkeit der 


Kücke entnehmen mir, daß die neue Küche des 
Vereins (m Qu ellxark) täglich 1500 billige 
Mittare, aus 2 Keſſeln verabfolgt. Aut 
ein dritter Keſſel 


Schulkinder des Rayons Geherſcher Ning ger 
kocht werden ollen. Vom 22. Deze ger 1914 
an, werden bis geſtern insgefamt 38,090 billige 
Miitese, in der alten Küche (Fabrik Kamiſch) 
16, % Mittage, insgeſamt 540 Mittage 


verabfolgt. In der Sitzung wurde beſchloffen, 
daß der Verein ſelbſt Lebens mittelprodykte de⸗ 


ſchaffen joll, damit die Verpflegungsfonmtfftox 
beim Zentral- Bitrgerkomitee teilweiſe von der 
Lebensmittelberſorgung enklaſtet wärdt. Ferner 
fol der Verein, fo lauge die WMtftkerung 


noch cünftig iſt, Kartoffeln efnkaufen. Das 
Einkafſteren der von verſchiedenen Perſenen 


für die Küche drklarierten Gelder ſoll ener 
betrieben werden. Am nächſten Montag En 


bie übliche Sitzeng der Berwaltung 8 
Ksmitees der billigen Küche ftatt. 
. Reviſtenen in den Reſtaurants. Auf 
Verfügung des Zentralkomitees der Bürger 
milig. werben in fämtlichen Reſtaurants 3. Ka⸗ 
tegorie, fowie in den Bierhallen Naviſtonen 
vorgenommen, und zwar zwecks Aufdeckung des 
geheimen Schnaps verkaufs. 
r. Anmeldekarte zur Anmeldung der 
Einwohner find im Adreßbärs au der Olgiuska⸗ 
ſtraße Nr. 3 erhältlich. . 


f. Verhaftungen. Von der Bürgermiliz 
wurden folgende Perſonen verhaftet: Joſef 
Nowak wegen Diebſtahl; Benjamin Margulies, 
Brzezinskaſtraße Rr. 5, wegen Verdergens von 
in der Scheiblerſchen Fabrik geſtohlener Treib⸗ 
riemen; Faiwel Kusnieski, Schlama Lewkowicz 
und Scha ja Goldſtein wegen eines iu ber Wohnung 
des Dr. Wilk ausgeführten Diedſtahls; die Ein⸗ 
wohner des Dorfes Mania, Oskar Gotſchling, 
Axton Kolarz, Jan Luczywo, Ferdinand Preis 
und Dolar Haſchke wegen Holzdiebſtahl; Schauk 
Rotmann, wohnhaft Kielbachſtraße Nr, 10 und 
Schafa Faibufiewicz, wohnhaft Ciemnaſtraße 
Nr. 66, wegen Beſtehlung deutſchee Soldaten; 
Mariguna Krakowska, wohnhaft Wonskaſtraße 
Nr. 5 in Baluty, wegen Diebſtahls, Boleslan 
Gawronski, wohnhaft Lagiewnickaſtraße Nr. 1, 
wegen eines im Hutgeſchäft von Karl Goöppert, 
Ecke der Petrikauer und Zawadzkaſtraße, auzge⸗ 
führten Diebſtahls und Stanislaw Tomezak wegen 
Paſſierens der Straßen zu unerlaubter Zeit. 
K. Die Verpflegungskommiſſion beim 
Zentral⸗Bürgerkomitee ferhielt geſtern wieder 
einen Transport von 50 Sack Roggenmehl. 


x. Berſammlung der chriſtlichen Lehrer. 
Am Donnerstag abend fand im Lokale des 
Friſtlichen Lebrervereins eine Verſammlung der 
Nerwaltungs mitglieder diefes Vereins unter 
Beteiligung der Delegierten des Aerzte⸗ und 
Juriſten vereins ſtatt. In dieſer Verſammlung 
beſchloß man, die Volksmaſſen mit den vital⸗ 
ſten natisnalen Intereſſen dekaunnt zu machen. 
Es handelt ſich hier nicht um pelitifche Ange 
legenheiten, ſondern um Anpaſſung au die ge⸗ 
genwärtigen Verhältniffe. Nach einer lebhaften 
Diskuſſion wurde beſchloſſen, eine Reihe von 
Vorträgen zu veranſtalten, und zwar über die 
Hugiene, Medizin, Juſtiz, polniſche Geſchichte 
und Landeskunde. Der erfte Vortrag ſoll am 
19. Januar flattfinden, und zwar im Lokale 
der Schule von Waszezynska an der Ziekona⸗ 
ſtraße Nr. 15. Die Einnahme von den Vor⸗ 
trägen wird für die Schulbeiträge der unbe⸗ 
mittelten Schüler der polniſchen Schulen ver⸗ 
wendet. Am 1, Februar wird der Verein chriſt⸗ 
licher Lehrer das 10jährige Jubiläum der Wie⸗ 
de reröffnung polwiſcher Schulen im Königreich 
Polen feſtlich begeden. „ PER ey 
Serichtliches. Ven der Rechtskommtkß⸗ 
ſien der Bürgermiliz des 2. Rauvons wurden 
folgende Perſonen verurteilt: Oskar Gotſchling, 
Anton Kolarz, Jan Bungee, Ferdinand Preis 
und Oskar Haſchke wegen Holzdiebſtahls in 
Mania, und zwar die erſteren beiden zu 2 und 
letzteren zu 1 Tage Arreſt; Joſef Filiptatl m 
7 Tagen Arxreſt bei Waſſer und Brot wegen 
Diehſtahls; Jakob Silber, wohndaft Wolbor⸗ 
skaſtraße Nr. 10, wegen falſcher Befchuldigung 
einer Perfen zu 7 Rol. Geldſtrafe oder 4 Ta⸗ 
gen Arreſt und wegen 
Cymberkkewiez. Abram und Sch 
"Seal zu je 1 Tage Arreſt. f 
e. Zum Tabakhaudel. Infolgs des Nan⸗ 


gels und der Teuerung der Tabakwaren in 


Lodz wendes einige Tabel handler ainen neuen | beit 


Geſchäftstrick an. Sie beziehen aus Deutſch⸗ 
land die in den Tab akfabriken durchſtedten Ta⸗ 
bakab fälle, miſchen dieſe mit rufftſchem Tabak 
und fielen Zigaretten ger, wobei fie viel zer- 
dienes, weil die Tabakabfälle zu Spoltproiſen | 
verkauft werden. | 
x. Eröffnung der Lombards. Die Fi⸗ 
lialen des Warſchauer Lombards an der Paſſage 
Merer Nr. 1 und en der Zachobntaſtraße 
Rr. 33 haben ihre Tütigkeit wisder aufge 
nommen. . . I 
r. Die Hand elkkurſe von Dia ntinband 
kaben nachſtehende Teilnehmer abfelviert: Frl. 
Ida Ludwig, Frl. Wanke Lißner, Herr Huge 
Linke, Serr Franeiszek Nowakowski, Herr Ta⸗ 
deusz Zalaſik, Herr Jerzy Cbadzynski, Herr 
Nobert Werner, Herr Dogdan Shorjelih, Frl. 
Auna Szymanska, Herr Huge Friedrich und 
Frl. Zofja Jochimewiez — bie beiden Iskige 
nannten mit dem Buchhalterzeugnis. 
R. Telephonv erbindung für die Feuer⸗ 


wehr. Die freiwillige Jenerwehr bemüht fich 


darum, in nötigen Fällen telephonifche Berbin⸗ 


dung zu erhalten. Im Zentralkomitee der 
Bürgermiliz wurde dieſe Angelegenheit geſtern 
beſprochen und wird befürwortet werden 
. Populäre Vorträge finden ſeit et 
gen Wochen jeden Sountag nachmittag fait. 
Zu dem ſehr gut ausgearbeiteten Vortrag des 
Dr. Runde äber „Die Cholera ſind über 300 
Zuhörer erſchienen. Die Vorlräge des Dr. 
Kaufmann über das Thema „Aus der Ge⸗ 
ſchichte des Menſchen waren burch ſchnittlich 
von 400 Perſonen 
kein Eintrittsgeld. 
X. Vier Leihbt bfiocheken. Der Verein 
zur Verbreitung der Volksbildung war die 
ganze Zeit hindurch tätig. Die Frcquenz i n 
ö den Leſehallen hat ſich im Zuſammenhang mit 
Mobiliſatios und Ipäter infolge des Man- 
en. ic N ee 


beſucht. Arbeiter zah len 


: terlegung von Wertpapieren, Waren ulm. Dar⸗ 
Gehen erteilen wird. Das Pfandhans fol ſeine 
Tätigkeit in Kürze aufnehmen. 


„ Arbeiterkäche, Dlugaſtraße Nr. 47, war 
Tage tätig. Im Verlaufe dieſer Zeit wurden 


aber 272 Rbl. 5 Kap., fo daß ein Defizit von 


wurden 394 Rbl. 73 Kop., verausgabt aber 
280 Hal, 50 Kep., fo daß ein Deſtzit von 85 


beiden Tage find aus Rawa und Umgegend 
ine Anzaßhl von Perfonen nach unſerer Stadt 
N — bier Obdach und Beſchäftigung 


germiliz dig 4. Bezirks hat in der 
des Neſtaurateurs Zaklikewski an der Ecke der 


Verantwortung 


Schurnczes und Kehrichts durch die Hansdeſſter 


Hauſes Schlanta Obarzauek von der Rechts⸗ 


verurt N 
r. Salzufuhr. Die Verpflegungskom⸗⸗ 
wriſſton des Bürgerkomitees erhielt geſtern wie⸗ 


arg Shut T 
n derum einen Waggon 


verringert. Die Nachfrage nach Büchern, 
hauptſächlich nach hiftoriſchen Werken, iſt ziem⸗ 
lich groß. Mitte Jannar wird eine 5. Reihe 
en an der Podlesnaſtraße Nr. 1 er⸗ 


r. Ein Fortſchritt. Mit der neuorgani⸗ 
ſterten Bürgermiliz iſt eine nene e in 
geführt worden und om auch ein erfreulicher 
Fortſchritt zu verzeichnen. Alle Intereſſenten, 
die ſich in den Kanzeleien der Milizämter in 
verſchiedenen Angelegendeiten, wie Klagen, 
Geldforderuncen, Anmeldungen ꝛc wenden, wer⸗ 
den jetzt ſchneller und auch planmäßiger abge⸗ 
fertigt als früher. 2 

** Henes Pfandbans. Die örtlichen 
Bankhäuſer und Kreditanſtalten organiſteren 


eis gemeinſames Pfandhaus, das gegen Fir 


* Von den Arbeiterküchen. Die 3. 
142 


12,086 Mittageffen ausgegeben. Eingenummei 
wurden 324 Rubel 23 Kopeken, verausgabt 


47 Rubel 82 Kap. verblieb. Die 8. Ardelter⸗ 
küche war FO Tage tätig und gab in dieſer 
Zeit 7813 Milfegeffen aus. Eingenommen 


Rbl. 82 Kop. entftand. N 

r. Reue billige Tee⸗ und Speifehalls. 
Auf Inittatine einer Anzahl hieſtger wohkterig 
aeftnuter Damen und Herren iſt im Haufe 
Ziegelſtraße Nr. 19 eine billige Tom und 
Speiſehalle eröffnet worden. In derfelben 
wird ein Glas Tee zum Preiſe von 2 Kop. 
und ein Mittag zum Preiſe von 15 Kop. ver⸗ 
abfolgt. 8 

r. Seimlofe Im Verlaufe der letzten 


x. Geheimer Schnaps verkauf. Die Bir 
Wohuung 


Skwerowa⸗ und Skladewaſtraße einen geheimen 
Schnapß verkauf aufgedeckt. Es wurde ein Korb 
kouſiziert. 3. wurde zur 

gegen. 
x. Husreuung in Balu. Infolge ber 
großen Unordnung, die auf den Straßen und 


‚Höfen der Häuſer in Bakuty und Radogeszez 
höherer Behörden eine Verfügung erkaſſen, Bad 


bat die Bürgermiliz auf Xaregung 
treffend die unverzügliche Wegräumung des 


oder Hausverwalter. Zuwiderbandelnde werben 

r. Wegen Niß handlung ſeines Haus⸗ 
wirtes Ikreel Neumann, Wolborskaſtraße 
Nr. 12, wurde der Wo hnungsmieter dieſes 


kommiſſton des 2. Bezirks der Bürgermiliz zu 
einer 255 von 5 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt 


Salz. 

r. Jündkbölzer werden für die Bedürfniſe 
unforer Stadt aus Czenffschan beſchafft. 
findet ſich die einzige 
befindliche Zündkölzerfabeik in der weiten Hits 
gegend. An Ort und Stelle koſtet eine Schach⸗ 
tel. Streichhölzer nicht einmal eine halbe Kopeke, 
de num aber der Transport nach Lob fehr er⸗ 
ſchwert ift, fommi hier eine ſolche Schachtel auf 
2½% Kepeken und mehr zu fiehen. 5 

e. Schließung eines Alois. Das Afyl 
des Vereins zur Kinderfürſorge „Gniazdo“ in 
Choiny bei Lodz wurde wegen Mangel an Mit⸗ 
teln geſchloßſen. In diefem Afyl wurden gun ⸗ 
dert Kinder armer Arbeiterfamflien unterhalten. 
Die Kinder wurden ihren Eltern zurückgeſchickt. 

K. Ein Aſyl für unheilbare Kranke. 
Da die Hsſpitäler überfüllt und viele Perſenen 
dort untergebracht find, 
Krankheiten leiden, wurde in der geſtrigen 
Sitzung des Zentralkomitees der Bürgerurliz 
der Gedanke angeregt, eis Aſyl für unheilbare 
Kranke in Lodz zu eröffnen. Diefes Profekt 
wurde in der Sitzung ſehr gmpatiſch aufge⸗ 
nommen und es werden in dieſer Hinsicht die 
nötigen Schritte unternommen werden. 


* Von einem Automobil überfahren 


wurde geſtern nachmittag auf der Brzeziner 


Sbaußſee der Feldarbeiter Wladys law Hekender, 
wobei ihm das linke Bein gebrochen wurde, 


Im Neitungswa gen wurde er kach dem Poz⸗ 


nans kiſ sſpital geſchafft. N 
er eh im Walde. Geſtern ngachmit⸗ 
tag wurde im Walde bei Mauie die 32 Jahre 
alte beſchäftigungsloſe Franciszka Student von 
einem vom Baum ſtäczenden Aſt aeteaffen, der 
ihr den Kopf verletzte. Die erſte Hilfe erteilte 
ihr ein Arzt der Unfallſtatton. 


r. Aufgefundene Leiche. In den zwischen 


Keliſch und Opatöwek gelegenen Dorfe Sie 


tnikt wurde der Leichnam eines jungen Ira 


eliten aufgefunden. Man fand bei derſelben 
einen in Geldey (Ereußen) ausgeſtekten, auf 


den Namen Mer Ersbzinski lautenden Vak. 


Todzer Heilung = Sonnabend, 


gets en künſtlichem Licht in den Wohmugen 


Dort 
genwärtig in Betriebe 


den Hochvogeſen und 


die an unheilbaren b 


Len 8. (.) Jautar 2935 
mehrere an N. 
Nr. 37, adreffierte Briefe und einen Ent⸗ 
laffungsſchein als Buchhalter der hisſigen 
Katzenelenbogen. Geld wurde bei der Leiche 
nicht vorgefunden. Dieſelde weiſt am Kopfe 
mehrere mit einem flumpfen Gegenfiaud beige 
brachte Wunden auf, ſo daß man einen Naub⸗ 
mord vermutet 5 


r. Feſtgensmmener Dieb. Während einer 


in der Teehalle an der Pulnocnaſtraße Nr. 16 
vorgenommenen Reviſton wurde der Taſchen⸗ 
dieb Jankel Kranzenblum feſtgen ommen. & 
trug geſtohlene Damenwäſche bei ſich, die man 
ihm abnahm. 855 
r. Diebſtähle. In der vorvergangenen 
Nacht wurden aus dem an der Konſtantiner · 
‚Beate Nr. 30 gelegenen Galanteriewarenge⸗ 
ſchäft uon Reichmann von bis jetzt noch uner⸗ 


wird eifrig gefahndet. — Ars der Wohnung 
von Joſſel Süßkind, Ziegelſtraße Nr. 12, wire 
den verſchiedene Silbergegenſtäude und andere 
Sachen im Werte von ca. 200 Rbl. und aus 
der Wohnung von Franciszka Adamezyk, Paſ⸗ 
ſage Schulz Nr. 77, Beltwäſche und Gar derobe 
im Werte von 150 Rbl. geſtohlen. 


* Im Zuſtaude völliger Erſchöp⸗ 
fung infolge von Entbehrungen wurde 


der Zielonaſiraße der 28 Jahre alte Straßen⸗ 


wurde von einem Arzt der Reltungsſtation die 
erſte Hilfe erteilt. N Ns 

x Warſchan. Empfang. Die örtliche 
poluiſche Preſſe hat den in der Stadt weilen- 
den ruffiſchen und ausländiſchen Korreſponden⸗ 
ten einen warmen Empfang bereitet. 
— KX. Rückkehr der Flüchtlinge. 
Die in Minsk befindlichen Flüchtlinge aus 
dem Königreich Polen, deren Zahl nach Hus⸗ 
derten zählt, kehren nach Warſchau zurck. 


| Telegramme. | 


23,000 Opfer des Erdbebens. 
Sora, 14. Januar. (Nicktamtlich. Die zur 
Hilſeleiftung eingetroffenen Truppen haben bis 
jetzt 450 Tote und viele Verwundete aus den 
Trümmern geborgen. N 5 ö 

Brot und audere Lebensmittel werben an 
die Heberkebenden verteilt. 

Hort, 14. Januar. (Nichtamklich). 


Erbebens in der Gegend von Avezzans und 
Sora auf 25,000. e 
Nom, 14. Jaumar. (Nichtamtlich),. Der 


zarett Santa Matga begeben, um die 100 aus 
dem Erdbebengebiet angelangte Berwundete zu 
beſuchen und Unterſtätzungen au ſie zu per⸗ 
Vatikans nicht verlaſſen. ne 
Hechwaſſer und Sinzeilileine 
2 in Weſtdentſczlanz. N 
Mainz, 40. Januar. Der Hochwafferzu⸗ 
wachs des Mmheins und dis Main beträgt Heute 
89 Zentimeter. Der Nheinpegel zeigt 230, 
e e 
8 griffen. Im Taunus hn heftige 


Karksruhe, 10. Januar. Heute gingen m 
im Hochſchwarzwald 
große Schneemafſen nieder. Auf den Kamm⸗ 
öden 
Die Vogeſenfküſfe führen teilweiſe Hochwaſſer. 


Die Natioualiſier ung der Ottomanbank. 


Konſtantinopel, 10. Jauuar. In der 
Frage der Ottsmanbauk dauern die Beratun⸗ 
zen fort. Als künftige Leiter der Bank im 
Fake der Uebernahme in türkiſchs Verwaltung 
werden Dichawid Bei und der bekannte Advs⸗ 


kat Salem Bei genannt, denen ein Verwal⸗ 


tungsrat zur Seite ſteht. 
Beim Skilaufen von einer Lawine 
. verſchüttst. Se 
Davos, 10. Januar. Schüler der Anſtalt 
Schiers unternahmen in Begleitung zweier 
Lehrer heute früh eine Skitonr in Richtung 
Parſenhütte oberhalb Davas. Die erſte Abtei⸗ 
lung geriet in eine Rutſchlawine und wurde 
verſchüttet. Die zweite Abteilung begann fe 


die VergangBarbeit, Alle Verſchütteten konn · 
ten bis auf einen, der wahrſcheinlich tot if, 
aukgegraben werden. Einer ber Ausgegrabenen 


war tot, ein zweiter ſtarb auf dem Traus⸗ 


port, die übrigen wurden gerettet. 


Die Volt des untergegangenen Butipferz 


„Empreß sf Ireland geborgen. 
Oktawn, 70. Janitar. Die Poftbehörden 
gelangten in den Beſitz der Bolt des unter- 
gegangenen Dampfers „Empreß ef I 
die von Tauchern geborgen 
kakadiſche Damfer „Impreß sf Freiland“ 


Ueber taufend Menſchen gingen bei der Kata⸗ 
ſtrophe zugrunde.) ö 


a ne u 


Firma . 


mittelten Dieben verſchiedene Galautertewaren 
uud Trikotages im Geſamtwerte von einigen 
„Tauſend Rubeln geſtohlen. Nach den Dieben 


geſtern nachmittag vor dem Hauſe Rr. 15 an 


händler Enuch Irchowski aufgefunden. Ihm 


„ler. 
nale Italia“ ſchätzt die Zahl der Opfer des 


T Bien 


Papſt hat ſich Beute nachmittag nach dem La- 


teilen. Der Papft hat hierbei das Gebiet des 


betrügt die Schneedecke einen Meter. 


f abends. 
zum heil. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 


gleich unter Mithilfe einer Nettungsmannſchaft 


land, 
Wurbe. (Der 


Bet am 29. Mei 1914 mit einem Kohlin⸗ 
bampfer zufſammen und ſonk in zehn Minuten. 


lim 


Parts, 8. Jaunar. 


ni : = K. v. 7 
3% Franzöfiſche Rente. | 73.50 73.40 
Brian... 32382 — 
Hartmann Maſchinen fabrik 400 398 
Malzeff⸗ Fabriken. 470 — 
Sosnowiſe 998 = 
Rio Tinte 1455 1449 
Tharſts 2 3 „ „%„ö „% „ „„ 462 — 
5 Platine ® “ 2.0 0 dd. [} 82 482 
Suez⸗Kau all . „ 4209 4240 
j De Beers 3 6 „% „ S 2 25 249,50 
Ransmines nad „ „„ 4 EL —— 
New⸗Bork, 8. Sum. 
| . Sala Raten gen) 
Infolge feſter Kablmeſbungen von den Aus⸗ 


lamds märkten und im Zufammenbange mit 


dem recht regen Exportgefcherft konnten die 
Preiſe am Weigenmarkt richt urbetiättie 
umziehen unb betten ſcrckeßeſch Sewinne von 
3/6 bis 2% 8. m Vergehen. N f 


K. u. 7. 
Baumwolle loko middling 8,00 8.00 
z per Januar. 7,89 7.7 
per März 8.08 TEE. 
ne per Mai. .„ 881 8,7 
Br 1 Joko mid. f 
ISS 75 BR 
Petroleum Refined (in 5 50 
Cases). 050 30,50 
Petroleum Stand wi 
in New York... 8,00 8,00 
Petroleum in tanks. 450 4,50 
Petroleum Credit Balam 
ces at Oil City. 1.45 1,45 
Schmalf Western Steam 14,02%, , 02 ½ 
„ Kode & Brot- 
ers „„ „4 „„ en — 
Zucker Zentrifwget. , . 4,8 211 
Zucker per Februar 3,04 3.04 
Zucker pe Mar.. 3,29 8.8 
Weizen Joe Nr. 2 Red. 1487 146 
Weizen per Markt . 15%. . 
Weizen per Bl... BEL 505 
Weizen per September — 
Mehl Spring- Wet 
clears. . 6,00. 6,0 85.898 
Getreidefracht nach Liess 
pool 8% . 
Kaffee Rio Nr. 7 10 2 855 
Kaffee per Jannar . 64 6.5 
K ee per Mi „ 8,58 8 
Kaffee per Mer. „ „ 55 E84 
Kaffee per Inn! x. 78 Ta 
Kupfer Stendard en . — — 


33,358 , 22508800 


ü D. Wache 8. Wache 
Zufußtzren in allen eh 
ken ionshöſen . 381,008 
Aus fuhr nach Geaßbei⸗ 
tannien 52,0 
Aus futze nach dem Ron⸗ a 
tinent 0 


* 0 8 2 „ ® 2325, € 
Vorrat in den Häfen 1,627,000 
Llver pool, 8. Januar. . 
Amſſatz 6,000 Ballen. Import EA , d 
von 14,537 Bellen amerikaniſche Baumwolle: 
Mai- Juni 4,51, Oktober = 486; 


Behauptet. 


Amerikaner und Grafifiener 3 Punkte mie⸗ 
driger. N i „ 
Rio de Jaulero, 8. Januar. 
Wechſel auf London 14% 
Kaffe. Zuſußren: In Rio 16,000 
in Santos 51,000 Tack | 


Rirchliche Nachrichten. 


Evang. ⸗Auth. St. Telnitatis⸗Kluche. 
Sonnabend, 6 Ih x Var ber au 


Sack, 


Sonntag, 10 Uhr vormittags: Beichte, 188. 
Uhr Hauptgortesdiauſt nebſt heiliger A His 
Paſtor Gundlach. a 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: Abendgoltesdienſt. Paßor Hadrian. 
Mittwoch 5 Wir abends: Bibelſtende. Paſtes 
Gundlach. 5 
Zn der Armenhans⸗ Kapelle, Drielnafttabe Nr. 8 
Sonntag, 39 Wie vorm.: Gottesdienst. Paſtes: 


Krenz. 
Aung frauenheim, auſtautinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, Flle nachm.: Verfautm kung Bas, 
Jungfrauen. N 
Jän gliugsverein, Panskaſtraße Nr. 39. : 
Senuntag, 1 Uhr nachm.: Verſammlung bee: 


Jünglinge. 


Kantoret, Paus kaſtruße Ne. 22. 
Dienstag, 5 Uhr abends: Vibelſteernde. Pa 
Hadrian. 
Santos: (Zubasdd, Alexanderstraße Nr. 35. 
Donnerstag, 6 Uhr abends: Wibelfzende 
Pater Werhardt. 5 
Kantorat (Bale), Zawadtzkaßenße . 
Donnerstag, 6 Uhr ab: Vibekſtunds. P 


Gundlach, 5 . 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach 


Das Haus am Rhein. 


Anu Wothe. 


Etwas ſpüter finden wir die junge Geſell⸗ 
ſchaft in dem großen Salon der Frau von 
Sleichenburg zum Kaffee verſammelt. Um den 
Lehnftuhl der Kranken an den mit köſtlichem 
Damaſt gedeckten Kaffeetiſch geſchart, erblicken 
wir eine heiter plaudernde Gruppe, die noch 
durch Fran Generalin von Breden, einer 
kleinen korpulenten, lebhaften Dame, vermehrt 
wurde. Die Seele des Kreiſes bildete offen⸗ 
bar Frau von Gleichenburg. In ihren 


ſchwarzen, geiſtſprühenden Augen blickte es 


zuweilen diaboliſch auf, ſodaß Irmgard aft dis 
Blicke vor ihnen ſenken mußte, fie wußte felbft 
nicht warum. 


Nur wenn Frau Helene zu Leonore un d 
Herrn von Waldenburg berüberblickte, die in 
eifriger Unterhaltung begriffen waren, alomm 
ein wärmerer Strahl in den dunklen Augen. 
Es gehörte zu den Lieblingsplänen der 
Kranken, ſich ihre ſtolze, königliche Lenore als 
die Gattin des ſtattlichen Herrn von Walden 
burg denken. Daran hatte weniger feine 
Perſönlichkeit als die Tatſache ſchuld. daß 
ihr feine Schwefter, die kleine rebfelige Frau 
von Breden, in einer vertraulichen Stunde 


mitgeteilt hatte, „der Bruder ſei reich, fehr 
reich. 


Seine Güter, 


EN Grü 


Saupt Geſchaͤft: Zultus⸗ 5 
ftrafie Nie, 14. 


Ii base cbt 7099; Int Im Brock. 


Free J. Due? Erden 


im fernen rn 


Landeshuter Leinen- und Gebildweberei 


Größtes Spezialhaus der Welt für Leinen u. Wäsche 


Berlin W.,Leipziger-Str. 2022 


Leinen u.@äsche jeder Hrt. Braut-Husstattungen 
2 . : ” Auf Munseh erfolgt Zusendung der 
Bauptpreisliste Nr. 5. R (mit 2500 Abbild.) 
und Brautausstattunge- Preisliste Nr. 32 B. 


erste Sodzer mechanische Bäckerei, 


— Lodz. Julius - Straße a 14 Telephon Nr. 10—80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 1 Ubr nachmit an 
in allen Filialen: 
Vetrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Nr. 152, 48 (Palaft⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautynowska, 
Nikolajemskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraßſe Nr. ie 


nach pllsner Art gebrautes 


in Fässern und Flaschen 


von reinem, | 
bank und sehr 5 


BRAUEREI GUSTAV KEILICH, 5 


gegründet 1882, Lodz, Orlastr. Nr.26, at,. 
8 Telephon 9-95. ä 


gelegen waren durchweg Majorat und ihren 
Veftz ſchätzte man auf Millisnen. 


Das hatte natürlich Dietrich von Walden⸗ 
burg mit einem eigenen Schimmer umgeben 
und man konnte es der Mutter nicht verden⸗ 
ken, wenn fie fich den mehrfachen Millionär 
als paſſende Parti: für ihre Aelteſte wünſchte. 

Zuweilen floz das Auge der Kranken 
ſinſter und zugleich prüfend u Irmgard ber⸗ 
über, die der Unterhaltung Dietrich's mit Lee 
Kore eifrigft folgte. 

Wie konnte dieſe Malerin in dem lächer⸗ 
lich einfachen ſchwarzen Kleide ſich nur unter⸗ 
ſtehen o eigentümlich hübſch auszuſehen ? 
Fran von Gleichenburg war empört, deun 
ihren aufmerkſam forſchenden Augen war es 
nicht entgangen, da ß Herrn von Waldenburg's 
Blick einmal an Irmgard's bleichen, aber wie 
in innerer Verklärung ſtrahlenden Antlitz haf⸗ 


ten blieb, und zwar gerade als die Sonne 
draußen einen breiten leuchtenden Streifen 
über das rotgoldene Haargewoge des ſtillen 


Mädchens ſandte, des Mädchens, das kaum 
zu atmen wagte in der Nähe der . 
Frau, die ihr foniel zu denken gab. 


Frau von Breden dagegen wandte ſich oft 
mit einem freundlichen Wort zu Irmgard, 
deren leidvolles Geſicht die Teilnahme der 
kleinen autherzigen Frau weckte, und Irmgard 
dankte der Generalin dann jedesmal mik einem 
ſtrahlenden Aufſchlag ihrer Nixenaugen, deren 
lange goldene Wimpern meiſt wie Schleier 
darüber lagen. 

„Warum haben Sie denn Ihren Freund 
heute nicht mitgebracht, Herrn von Walden⸗ 
burg 2“ fragte Renate freundlich über den Tiſch 
herftber. 

„Wer nicht kommt, braucht nicht forkzu⸗ 
gehen“ unterbrach Leonore die SSweſter haſtig, 
ehe Dietrich antwortete konnte. Alle ſahen er⸗ 
ſtaunt auf. Da ſtand Leonore, die ſtolze, 
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Ein nüchterner u. zubperläfſiger 


Hortier, 


und [reiben kaun, wird per fofort 
gefucht. Elektrizita ta a ! 


Suche zu kaufen eine 


Tages Ste, 


„Rational“ 


Offerken unt. „N. J. 99“ an d ö 
Exped. vieles Blatles. 


Berſchiedenes 


Brennholz 
ierlig zum Gebrauch, billig zu ser 


kaufen. Andreaſtraße Nr. 24. Due 
ſtellung ins Haus. 


18 Sola- Wechsel 

abhanden gekommen: 
von 
Amalie Rosnau, 5 Wechſel ä 
400 .R5L, von Wilh 


mann, 6 Wedel 4 100 Rubel, 
von Karl u. Wilhelmine Fuhr- 
2 Wechſel à 100 Nubel, 
von Johann u Pauline Daher. 4 
1 Wechſel 3 100 Rbl., von Mar- 
Rosnau. Sor Ankauf 2 
Wechſel wird gewarnk. 
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ige Leonore, das Antlitz von Zoraesrzte 
Agne. aud die Taſſen auf den Tiſch klirr⸗ 
ten unter ihren . leiſt aneinander. Doch 
ſchnell faßte fie ſich und mühſam ein Lächeln 
auf die Lippen ch ſagte fie mehr zu 
Herrn ven Waldenburg, als in den Uebrigen 
gewandt: 


„Verzelden Sie meine Heſtiaktit, die eineni« 
lich gar nicht am Plage nud recht unpoſſend 
war, aber ich gehöre nun einmal zu den Men⸗ 
ſchen und deren mag es viele geben, die das 
Weſen des Herrn Malers durchaus nicht er 
tragen können. Ich habe das ihrem Freund 
wiederholt ſelbſt geſagt“, fuhr fie lauter fort, 
„und es ärgerte mich, daß Renate nach dem 
Maler fragte, der wie ich Ihnen ſagen muß, 
rr von Waldenburg, uns mit einer Nück⸗ 
ſichtslofigkeit behandelt, die man einer . 
die man bochachtet, nicht bieten darf!“ 8 


Hochaufgerichtet mit blitzenden Augen, ein 
Urbild der Kraft und Herrlichkeit, ſtand Lore 
vor den ſtaunenden Gäſten ihrer Mutter, die 
ſich umſonſt bemühte, durch warnenden Zuruf 
das erregte Mädchen zu befänftigen. 
Aber ich bitte Sie, mein gnüdiges Fräu⸗ 
wie können Sie meinem Freunde mer 
dergleichen zumuten,” ſagte Herr von Walden⸗ 
burg, 1 Erich dazwiſchen rief: „J. das 
wäre ja 


„Ich weiß e was ich ſage, N enigeg · 
0 das ſchöne Mädchen unn beſtimmt und 
ruhiger wie bisher. „Oder meinen Sie, daß 
es dem Künſtler frei ſteht, einfach del eber 
ihm paſſenden Gelegenheit der gauken 
Sitte ins Geſicht zu ſchlagen, nur weil es 
feiner Laune nun einmal fo gefallt? Meinen 
Sie, daß der Künſtler nicht nötig hat. vor 
einer ihm begegnenden Dame Hut zu 
ziehen. in deren Haufe er verkehrt? Metaen 
Sie, daß es ihm, weil er Künftler iſt, erlaubt 
fei, zuerſt aus der Zimmerkür zu treten unb 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 


2. im Verhältniss 5 ee „Mode“ Stiefel. 
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A. E. SCHMIDT, Breslau, Hummersi 2 
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N die Tr ver 2 Nose der ihm felgenden Dane 
zufallen zu laffen? Meinen Sie, daß der 
Künstler nicht nötig bat, aßſagen zu laſſen, 
wenn er zu einer 5 ale here 


er und Sie wer, | 
wenn Sie 5 


einfehen, 
denburg, fo ſpricht kein * m einer Fraun, 
die er achtet. Wenn ich in bleſen Hauft zu 
gebieten hätte, ie käme birſer — ma gf. 
ſagen wir launtnhafte Maler, nicht Aves- die 
Schwelle 


Ein faſt feindſel iger Blick hatte 1455 85, 
nore's letzten Worten fefunbenlang ihre 
Mutter geſtreift, die in ihrem 3 E 
überlegene® Lächeln auf den blaſſen Sippen 
lehnte. 
=; „Da ſehen Sit, Frau Genrralin,” fagte fie 
zu Fran von Breden gewandt, „wohin es führt, 
wenn bie Mädchen zu frfih das Juſtitut ver ⸗ 
laſſen. Redet unſere Lore mit 18 Jahren 
nicht wie ein Buch?“ 


„Ach Gott. Ibn lieber armer Freund 
wanbte ſie ſich gleich darauf mit verbindlichem 
Lächeln zu Herrn von Waldenburg, der ſich 
von feinem Erflaunen über Lore's Heftigkeit 
noch gar nicht erholen konnte. „Er ahnt am. 
wiß nicht, unſer Künfiler, wit herb bier über 
ihn zu Gericht geſeſſen wird. Ich bitte 
taufendmal für meine Aelteſte um Verzeihung, 
daß Sie hier in meinem Haufe derartige Sot · 
tiſſen über ihren einzigen Freund hören müffen. 
Vielleicht verſöhnt es Sie etwas, wenn ich 
Ihnen fage, daß mir jedes Fernbleiben de⸗ 
kungen, Malers ein unerſetzlicher Verluſt fein : 
mw * 


(Fortſetzung folgt.) 
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